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GrößterAuftragderFirmengeschichte
Unitechnik ist am Bau des größten Luftfrachtterminals in Afrika beteiligt

Haustarifvertrag verlängert
Able und IG Metall verständigen sich auf Gehaltsanhebungen
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VON ANDREAS ARNOLD

BOMIG/ADDIS ABEBA. Die
äthiopische Fluggesellschaft
Ethiopian Airlines hat die Bo-
migerFirmaUnitechnikmit ei-
nem Großprojekt beauftragt,
das alle Dimensionen der Fir-
mengeschichte desmittelstän-
dischen Unternehmens über-
steigt: Auf dem Flugplatz der
äthiopischen Hauptstadt Ad-
dis Abeba soll eine neue Logis-
tikanlageentstehen, dieein In-
vestitionsvolumen von 32 Mil-
lionenEurohat.DieFluggesell-
schaft wolle künftig pro Jahr
600 000TonnenFrisch-undTro-
ckenwaren auf dem Airport
umschlagen, erläutert Uni-
technik-Geschäftsführer Wolf-
gang Cieplik.
Die neue Anlage erweitert

die Kapazität eines bereits be-
stehenden Luftfrachttermi-
nals, das ebenfalls vonderUni-
technik-Grupperealisiertwur-
de. Ethiopian Airlines steigert

seine aktuelle Durchsatzleis-
tung von 120 000 Tonnen pro
Jahr damit um 500 Prozent.
Das neue Frachtterminal

soll in seiner finalen Ausbau-
stufe zum größten Luftfracht-
umschlagplatz in ganz Afrika
werden. Von dort aus gehen
Trocken- und Frischwaren wie
Fleisch, Blumen und Salat in
die ganzeWelt.
Damit die auf der sogenann-

ten Landseite meist per Lkw
angelieferten Waren rasch in
derriesigenFrachthalleumge-
schlagen und in ihrem Flug-
zeugauf der sogenanntenLuft-
seite korrekt ankommen,
musseinehochmoderneLogis-
tikanlage her. Für deren Bau
und Steuerung zeichnet das
Unitechnik-Team um Projekt-
leiter Sebastian Sommer ver-
antwortlich.HerzstückderAn-
lage sei ein automatisiertes
Hochregallager für Luftfracht-
container, sogenannte Unit
Load Devices (ULDs), erläutert
Sommer. Ethiopian Airlines
stünden in dem neuen Logis-
tikzentrum etwa 1000 ULD-La-
gerplätze zur Verfügung.
Die Anforderungen an die

Prozesskette füreinenoptima-
len Durchsatz seien hoch, sagt
Sommer. Sei ein Frachtflieger
gelandet, müsse er so schnell
wie möglich entladen und mit
neuer Fracht bestückt werden.

Bei Frischwaren habe die Ein-
haltung der Kühlkette zudem
oberste Priorität.
Ist der Frachtflieger entla-

den und die ULDs in den Auto-
matiksystemen eingelagert,
beginne die eigentliche Arbeit
im Cargoterminal: Waren für
den Import werden für den
Weitertransport per Lkw auf
Paletten umgepackt. Diese
werden dann perGabelstapler
in einem manuellen Paletten-
lager zwischengelagert. Wa-
ren, die exportiert werden,

vollziehen den Prozess in um-
gekehrter Reihenfolge. Sie
werdenanschließendansFlug-
zeug transportiert.
Ethiopian Airlines hat Uni-

technik auchdamit beauftragt,
die Pläne für die beide Hallen-
schiffe zu erstellen, in denen
die Fracht umgeschlagenwird.
Mit dem Bau wurde allerdings
ein Unternehmen vor Ort be-
auftrag,dasbereitsbeiderUm-
setzung ist. Den Stahlbau und
die reine Fördertechnik lasse
sich die Firma Unitechnik von

einem Partnerunternehmen
zuliefern.Dabeihandeltessich
um die Netphener SMS Logis-
tiksysteme GmbH, wie Wolf-
gang Cieplik erläutert. SMS
wolle den Bereich Luftfracht
als neuesGeschäftsfeld betrei-
ben. „Made in Bomig“ sind die
Bereiche Automation, das La-
gerverwaltungssystem und
das Projektmanagement, wie
der Geschäftsführer erläutert.
Die Installationsarbeiten vor
Ort sollenkommendenMaibe-
ginnen. In rundzwei Jahren, so

Cieplik, werde die Anlage
dann wohl in Betrieb gehen.
Aus seinem Haus werden zu
unterschiedlichen Zeiten 20
Mitarbeiter mit dem Projekt
beschäftigt sein. Darunter bis
zu zehn auch vor Ort in Afrika,
Diese hätten sich nach den gu-
ten Erfahrungen mit dem ers-
ten Auftrag aus Äthiopien be-
reits freiwillig gemeldet. „Ein
Grund war sicherlich, dass die
Menschen vor Ort alle so
freundlichgewesensind“, freut
sich der Unternehmer.

MADE
IN OBERBERG

Ein Hochregallager wie bei diesem Referenzprojekt wird auch in Äthiopien das Herzstück der Anlage sein, wie Unitechnik-Geschäftsführer
(r.) und Projektentwickler Sebastian Sommer erklären. Die neue Halle soll einmal den Umschlag von jährlich 600 000

Tonnen Luftfracht ermöglichen. Die Bauarbeiten haben bereits begonnen. (Foto: Arnold/privat)

ZAHLEN

Rund 600 000 Tonnen Frisch-
und Trockenwaren plant Ethiopian
Airlines künftig pro Jahr am
Flughafen Addis Abeba in Äthio-
pien umzuschlagen. Die neue
Luftfracht-Anlage mit einer Größe
von fünf Fußballfeldern besteht
aus einem Kühl- und einem Tro-
ckenbereich. Eine Erweiterung
des Terminals auf 1,2 Millionen
Tonnen pro Jahr ist im Konzept
bereits eingeplant.

Die Anlage bietet ausreichend
Kapazität zum Umschlag von
Waren in einer Kühlzone mit
Temperaturbereichen von 2 bis
10 °C und in einer ungekühlten
Trockenzone.

Finanziert worden ist das Projekt
über die KfW-IPEX-Bank mit einer
Bundesbürgschaft, wie Unitech-
nik-Geschäftsführer Wolfgang
Cieplik erläutert. Sein Unterneh-
men sei von der Ethiopian Airlines
gefragt worden, ob man bei der
Finanzierung behilflich sein kön-
nen. Denn zu den 32 Millionen
für die Unitechnik kämen weitere
70 Millionen für die Gebäude des
Cargoterminals.

Nur weil die Mehrzahl der am
Projekt beteiligten Unternehmen
aus Deutschland stamme, sei so
eine Finanzierung möglich. (ar)

UNITECHNIK

Die Unitechnik Systems GmbH
mit Sitz in Wiehl-Bomig zählt seit
vier Jahrzehnten zu den führenden
Anbietern von Industrie-Automa-
tisierung und Informatik. Das
Familienunternehmen plant und
realisiert in zweiter Generation
maßgeschneiderte Systeme für
die innerbetriebliche Logistik,
Cargo-Anlagen und Produktion.
Dabei tritt Unitechnik weltweit als
Systemintegrator und Gesamt-
lieferant auf.

Professionelles Projektmanage-
ment sowie die kompetente Be-
treuung der realisierten Anlagen
seien die Grundlage langfristiger
Geschäftsbeziehungen und si-
chern die Investition der Kunden,
wie das Unternehmen betont. Die
Unternehmensgruppe hat Stand-
orte in Deutschland, England,
Dubai, der Schweiz und Austra-
lien. Aktuell beschäftigt das Un-
ternehmen 165 Mitarbeiter.

Zu den Referenzen von Unitechnik
zählen Unternehmen wie BMW,
Turck, LSG Sky Chefs, Soenn-
ecken oder Tchibo. (ar)

GUMMERSBACH. Die Gum-
mersbacher Unternehmens-
gruppe Able, zu der auch die
Firma Ferchau gehört, und die
IG Metall Gummersbach ha-
ben sichauf eineVerlängerung
desHaustarifvertragsgeeinigt.
Das geht aus einer Pressemit-
teilung hervor.
Frank Ferchau, Geschäfts-

führender Gesellschafter von
Able,sieht inderVerlängerung
des Haustarifvertrags ein
wichtiges Signal für die Bran-
che: „Der Tarifvertrag ver-
schafft unseremUnternehmen
Planungssicherheit sowie
Wettbewerbsfähigkeit und er-

höht unsere Attraktivität als
Arbeitgeber."
Auch Werner Kusel, 1. Be-

vollmächtigter der IG Metall
Gummersbach, undAlfMüller,
Bereichsleiter Personal bei
Able, zeigen sich mit den Er-
gebnissen zufrieden. „EineAn-
hebung der Entgelte um fünf
Prozent bei einer Laufzeit von
zwölfMonaten ist einErgebnis,
mit dem man sehr gut leben
kann.“ Entscheidender Unter-
schied zu anderen in der Bran-
cheüblichenTarifverträgensei
aber, dass dieser Haustarifver-
trag ein verlässliches Einkom-
men biete und keine Schwan-

kungen des Einkommens zu-
lasse. „Und dies sowohl im Be-
reich der Arbeitnehmerüber-
lassung als auch für den Be-
reichderWerk-undDienstver-
träge“, so Kusel.
DerverlängerteTarifvertrag

tritt mit Wirkung zum 1. Juli
2015 in Kraft und gilt für die
technischen Mitarbeiter der
Able-Töchter Ferchau Engi-
neering, M Plan und plantIng
GmbH.
Die Tarifparteien verstän-

digtensichaufeineEinmalzah-
lung von 150 Euro in der Tarif-
gruppe West und 120 Euro im
Tarifgebiet Ost für die Monate

Juli bis September 2015. Zu-
demerfolgteineAnhebungdes
Tarifgehalts in zwei Stufen.
Vorgesehen ist eine lineare
Steigerung ab dem 1. Oktober
2015 um drei Prozent und eine
weitere Erhöhung der Bezüge
um zwei Prozent zum 1. April
2016. Der verlängerte Hausta-
rifvertrag hat eine Laufzeit von
12 Monaten bis zum 30. Juni
2016 und gilt für alle Mitarbei-
ter,unabhängigdavon,obsie in
der Arbeitnehmerüberlas-
sung, im Rahmen eines Werk-
oder Dienstvertrages bei Kun-
den oder in den eigenen Tech-
nischen Büros tätig sind. (ar)

Mit der
Gewerkschaft
geeinigt hat
sich die Unter-
nehmensgrup-
pe Able, zu der
auch die Firma
Ferchau mit
Sitz in Gum-
mersbach
gehört.
(Foto: Oehl)
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